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E d i t o r i a l

Über Vertrauen findet man viel in der Bibel: Mann und Frau würden 
nur im Gottvertrauen selig. Und natürlich wird man auch bei psy-

chologisierenden Ratgebern dazu fündig: Man müsse auf sich selbst 
(mehr) vertrauen. Wenig findet man zu dem Thema in Standardwerken 
der Politik. Dort wird eher vor Vertrauen gewarnt. Niccoló Machiavelli, 
Altmeister der Politikwissenschaft, meint, dass man sich „nur im Notfall 
jemandem anvertrauen solle, und zwar nur im Augenblick der Tat.“ Aber 
auch aktuelle und modische Debatten verzichten eher auf diese Kategorie, 
lässt sie sich doch kaum fassen, schon gar nicht mit den geliebten Zahlen. 
Vertrauen ist ein sehr schwammiges Gefühl; es geht um Wahrhaftigkeit, 
um Redlichkeit, um das Freisein von Angst. Man kann dies auf dem Foto 
erahnen, das beim Treffen sowjetischer und US-amerikanischer Soldaten 
im Frühjahr 1945 in Torgau an der Elbe gemacht wurde. Wir haben es 
als Coverfoto für dieses Heft genommen, in dem wir im Thema über das 
(meist fehlende) Vertrauen in den gegenwärtigen internationalen Bezie-
hungen diskutieren. Es soll daran erinnern, dass solches Vertrauen möglich 
ist und wie leicht dies verspielt werden kann, denn schon wenige Jahre 
nach diesem Treffen stehen sich diese Soldaten im Kalten Krieg feindselig 
gegenüber, von Vertrauen keine Spur mehr. 

Dass Interessen von Staaten verschieden, ja entgegengesetzt sein können, 
wen wundert das? Das ist nicht neu. Notwendig sind Strukturen, um über 
diese Gegensätze zu reden, um Kompromisse zu finden. Das gelang auch 
hin und wieder, wie in den Zeiten der Entspannung. Aber dazu bedurfte 
es stets auch des politischen Willens und der Tatkraft von Politikern, der 
virtú, die wiederum bei Machiavelli eine zentrale Kategorie im Politischen 
ist. Wenn Wolfgang Kubiczek angesichts der Reste von vertrauensbilden-
den Maßnahmen, die noch aus den 1980er-Jahren stammen, die Frage 
aufwirft, ob wir uns in einer Sackgasse befinden, dann bedarf es heute 
mehr denn je mutiger Schritte, um Vertrauen zu schaffen – Manöver von 
vermeintlichen „Speerspitzen“ gehören gewiss nicht dazu! 

Dr. Raimund Krämer, Chefredakteur

Potsdam, im Juli 2019

Editorial
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